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Halß Ge richt. 12
hett / vnd die That auch in kurtzer Zeit darauff erfolgt were / vnd es wer

ein ſolche Perſon / daß man ſich derſelben That zu ihr verſehen mag /
wird auch fuͤr ein redliche Anzeigung der Miſſethat gehalten / vnd iſt
peinlich darauff zufragen .

Von Anzeigungen / ſo ſich auff ſonderliche geuͤbte Miſſe⸗
that ziehen/ vnd iſt ein jeder Artickel zu redlicher

Anzeigung derſelben Miſſethat genugſam / vnd dar⸗

auff peinlich zufragen.
7

Von Mord der heimlich geſchicht / genug⸗
ſame Anzeigung .

Item / So der Verdacht oder Beklagt / deß Mords halben / iwbb XI .

dieſelben Zeit ( als der Mord geſchehen ) verdechtlicher weiß / mit bluti⸗ 50 106
gen Kleydern oder Waffen geſehen worden iſt / oder ob er deß Ermord⸗ oat / wiber ein der⸗

ten habe genommen / verkaufft / vergeben/ oder noch bey ſhme hette / das genngſemenflmn
jſt fuͤr ein redliche Anzeigung anzunemen / vnd peinlich Frag zugebrau⸗ weidenmögen / ſo luc

weiter davorn in den

chen / Er koͤnt dann ſolchen Verdacht mit glaublicher Anzeig oder Be⸗ unArhefdetelene
weyſung ableinen / das ſoll vor aller peinlicher Frag gehoͤrt werden . Wiztber geſcheſaon

——
Artickel aufa⸗

Item / So einer mit dem andern vmb groß Gut rechtet / das dann XLI .

den mehrerntheil ſeiner Narung / Haab / vnd Vermoͤgens antrifft / der

wuͤrdet fuͤr einen Mißgoͤnner / vnd groſſen Feind ſeines Widertheils ge⸗

acht / darumb ſo der Widertheil heimlich ermoͤrdt wuͤrdet / iſt ein Ver⸗

mutung wider dieſen Theil / daß er ſolchen Mord gethan habe / vnd wo

ſonſt die Perſon jhres Weſens verdechtlich were / oder ander Argwon /
wie klein der iſt / auch vor Augen were / das er den Mord gethan

hette / den mag man gefencklich annemen /

vnd peinlich fragen.



Bambergiſch

Gon offentlichen Todlſchlaͤgen/ ſo in Schlachtung ontet

ꝝviel Leuten geſchehen/ das niemand gethon will
haben / gnugſam Anzeigung .

XLII . Item / Todtſchlaͤg ſo in offen Schlachtungen geſchehen/ das nie⸗

Pureg la Mig. Mand Thaͤter ſeyn will / iſt dann der Verdacht ben der Schlachtung auch
Sehun en anae· init dem Entlelbten widerwertig geweſt / ſein Meſſer gewonnen / vnd auff
dänerſelnwnbenden Entleibten geſtochen gehawen/ oder mit gefehrllchen Streichen ge⸗

dubeenſser Beudler ſchlagen hat / Solches iſt ein redliche Anzeygung der geũbten Thathabb/
vnd peinlich zufragen : Vnd wird ſolcher Verdacht noch mehr geſterckt/

gelehrſhn annzz. lrtl Wo ſein Wehr blutig geſehen worden were . Wo aber ſolcher oder der⸗

aufabe·¶ gleichen nicht vorhanden / ob er dann vngefchrlicher Weiß bey dem Han⸗

delgeweſen / ſoll er peinlich nicht gefragt werden .

Son heimlichen Kinderhaben vnd töͤdten durch jhr
Mutter / gnugſam Anzeygung .

XLIII . Item / So man ein Dirn ( die fuͤr ein Jungfraw geht ) in Arg⸗
WWo heeſtſonberüche won hat / daß ſie heimlich ein Kind gehabt / vnd ertöͤdt habe/ ſoll man

Sene einen
ſonderlich erkunden / ob ſie mit einem groſſen vngewoͤnlichem Leib geſe⸗

that / wider ein verdach⸗
SPerßen ( ncheguug · hen worden / Mehr / ob ihr der Leib kleiner worden / vnd darnach bleich
ſam erfunden werden

e vnd ſchwach geweſt ſey / So ſolches vnd dergleichen erfunden wurdet /

— — wo dann dieſelbig Dirn ein Perſon iſt / darzu man ſich der verdachten

Suldſwunh wüöche . That verſehen mag/ ſoll ſie durch verſtendige Frawen an heimlichen ſtet⸗
gefetzt ſeyn am 35. Arti⸗

kel anfabend. ten ( als zu weiter Erfarung dienſtlich iſt ) beſichtigt werden / wirdet ſie

dann doſelbſt auch Argwöͤnig erfunden/ vnd will der That dannoch nicht
bekennen / ſoll man ſie peinlich fragen .

XLIIII . Item / Ob aber das Kindlein / ſo kuͤrtzlich ertoͤdt worden iſt / das

der Mutter die Milch in den Bruͤſten noch nicht vergangen / Die mag

auch an ihren Bruͤſten gemolcken werden / welcher dann in den Broſten

recht vollkommene Milch gefunden wird / die hat derhalben ein ſtarcke

Vermutung / peinlicher Frag wegen / wider ſich. Nachdem 499e Lei
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Halß⸗Gericht. 13
che Leibaͤttzt ſagen / daß auß etlichen natuͤrlichen Vrſachen / eiwan eine /
bie keln Kind getragen / Wilch in Bruͤſten haben moͤge/ Darumb ſo ſich
ein Dirn in dieſen Faͤllen alſo entſchuldigt / ſoll deßhalb durch die Heb⸗
ammen / oder ſonſt weiter Erfahrung geſchehen.

Von heimlichem Vergeben / genugſame
Anzeigung .

Item / So der Verdacht bewieſen wurdet / daß er Gifft kaufft / XLV .
oder ſonſt damit vmbgangen iſt / vnd der Verdacht mit dem vergifften
in Vneinigkeit geweſt / oder aber von ſeinem Todt Vortheils oder Nutz
wartendt were / oder fonſt ein leichtfertig Perſon / zu der man ſich der

That verſehen moͤchte / Das macht ein redliche Anzeigung der Miſſe⸗ weitee dadorn en den
Artickeln / die zů gemei⸗that / er koͤnt dann mit glaublichem Schein anzeigen / daß er ſolche Gifft Wiſrne gungtn

zu andern vnſtraͤfflichen Sachen hette brauchen woͤllen/ oder gebraucht am 1 . Mückel anfa⸗

hett . Item / So einer Gifft kaufft / vnd deß vor der Obrigkeit in laug⸗
0

nen ſtuͤnde/ vnd doch deß Kauffs vberwieſen wurde / macht auch genug⸗
ſam Vrſach zu fragen / worzu er ſolch Gifft gebraucht / oder brauchen
woͤllen .

Von Verdacht derRauber / genugſame
Anzeigung .

Item / So erfunden würdet / daß jemand der Gůtter / ſo geraubt XLVI .
ſeyn/ bey ihme/ oder dieſelben verkaufft / vergeben / oder in ander geſtalt — ſordlh⸗
damut verdachtlicher welß gehandelt / vnd ſeinen Verkauffer oder Wehr r/wler en ver
mann nicht anzeigen wolt / Der hat ein redlich Anzeigung/ ſolches Raubs dachte Perſon / niche

genugſam erfunden
halben / wider ſich/ dieweil er nicht außfuůndigmacht / daßer ſolche Gůt⸗ werden mögen / ſo luch

weiker davorn in den
ter / vnwiſſend deß vnrechten Herkommens / vnd mit einem guten Glau⸗ Aruck in/ dieugemel⸗

ner Anzeigung allerlenben/ an ſich bracht habe .
z5 l 2

Item / So Reiſſig oder Fußknecht / gewonlich bey den Wirtten XNLVII .
ligen vnd zehren/ vnd nicht ſolch redlich Dienſt / Handthierung / oderK zeh cht ſolch redlich

8 6457



Bambergiſch
Gaͤlt/ die ſie haben / anzeigen konnen / davon ſie ſolch Zehrung zimlich
thun moͤgen/ die ſeyn argwöͤnig vnd verdaͤchtlich / zu viel boͤſen Sachen /
vnd allermeiſt zu Rauberey / Als ſonderlich auß dem Koͤniglichen/ vnd

deß Reichs gemeinen Landfrieden zumercken / darinnen geſetzt iſt / daß
man ſolche Buben nicht leiden / ſonder annemen / hertiglich fragen / vnd
vmb ihr Mißhaͤndel mit Ernſt ſtraffen . Deßgleichen es auch mit den

verdaͤchtigen Bettlern vnd Landfahrern gehalten werden ſoll .

Von gnugſam verdacht der jenen / ſo Raubern /
oder Dieben helffen/ ꝛc.

XLVIII . Item / So einer von geraubtem oder geſtolnem Gut / Beut oder

S Theil nimbt / oder ſo einer die Thaͤter wiſſentlich / vnd gefehrlicher weiß
warwuiderein gebach⸗ etzet oder trencket / auch die Thaͤter/ oder obgemelt vnrechtGute / gar /

funkerbnhendecven oder zum theil / wiſſentlich annimbt / heimlich verbirgt / beherbergt / ver⸗

bubeen läeludiddein/ kaufft oder vertreibt / oder ſo jemand den Thaͤtern ſonſt in ander derglele

aunnaleh Hubthe Hen wege⸗ gefehrlich Fuͤrderung / Rathe oder Beyſtand thut / oder in

geledt ſeyn omzz . Aetl jhren Thaten vnzimlich Gemeinſchafft mit jhnen hat / iſt auch ein An /
Aelaufthet .

zeigung peinlich zufragen.

XEIX . Item / So einer gefangen heimlich heldet / die jhme entlauffen
/

vnd anzeigen / wo ſie gelegen ſeynd / Mehr / ſo ein verdaͤchtlicher / dem
man in der Sach nicht ſonder Guts vertraut / aber partheilich / vnd auff
der Thaͤter Seyten ( auß guten Vrſachen ) heldet / Vertraͤge vmb Scha⸗
tzung macht / vnd die Schatzung einnimbt / oder Burg darfuͤr wardet /
Dieſe Ding alle / in beeden obgemelten Artickeln / ſaͤmptlich vnd ſon⸗

derlich/ ſeyn Warzeichen / die ein redliche Anzeigung der miß⸗
thaͤtigen hilffhalben machen / vnd peinlich

zufragen .



Halß⸗Gericht .
& 5

800 Bon heimlichem Brand / gnugſame

— Anzeigung.
/ % / % Item / So einer eines heimlichen Brands verdacht oder verklagt L.

un wardet / wo dann derſelbig ſonſt ein argwoͤniger Geſell iſt / vnd man ſich Zmze ual Hr2g .
erkundigen mag/ daß er kurtzlich vor demBrand / heliger oder verborg⸗ dachlePorſon/ ce
licher weiß/ mit vngewoͤnuchen verdachtlchen gefehrlichen Fellerwercken / waanugen/ſeſc
damit man heimlich zubrennen pflegt / vmbgangen iſt / Das gibt ein Aruchn/ nezugemg .
edlich Anzeigung der Miſſethat / er koͤne dann mit guten glaudlichen rder gerzeven
Vrſachen anzelgen / daß er mit Pulber oder Schweffel vmbgangen we⸗ens⸗

rl ante

—

te

/ vnd das zu vnſtraͤfflichen Sachen hette brauchen woͤllen .

Von Berꝛaͤhkerey/ genugſame An⸗

c zeigung .
o50 e

v1 Jeem / So der Verdacht helger / vngewoͤnlicher vnd gefehrlicher. E
woelß/ bey den Thaͤttern geſehen wworden / vnd ſich ſielet / als ſey er bot Aehede , ſe⸗

that / wider ein verdach⸗
den Feinden vnſicher / vnd iſt ein Perſon / darzu man ſich ſolches ver , e Perſon / niche onug⸗

0 ſehen mag / iſt ein Anzeigung zu peinlicher Frage . e ,
„ *

4 Don gnugſamen Berdacht der Dieberey . Z

10 Item / So der Diebſtal bey dem Berdachten gefunden oder erfa⸗ LII .

ten wordet / daß er den gar / oder zum thell gehabe / verkaufft / verge⸗ Jur n lu Ag⸗
den / oder anworden habe/ So hat derſelbig ein redliche Anzelgung der ua ( mue en ver ,

dachte Perſon / niche

Miſſethat wider ſich / dieweil er nicht außfuͤret / daß er ſolche Guͤtter agen eftre

werdenmoöͤgen / ſo ſuch

vngefehrlicher vnſtraͤffliſcher welß / mit einem guten Glauben an ſich 1 4
bracht habe. Wußtbat 4.

am 35. Aktieul aufa
hent .

Item / So der Diebſtal mit ſondern Sperr oder Brechzeugen

geſchehen were / ſo dann der Verdacht am ſelben Ende geweſt / vnd mit

— D ij ſolchen

e ,



Bambergiſch
ſolchen gefehrlichen Sperr oder Brechzeugen vmbgangen / damit der

Diebſtal geſchehen / vnd der Verdacht ein ſolche Perſon iſt / darzu man

ſich der Miſſethat verſehen mag / iſt peinlich Frag zugebrauchen .

LIIII . Item / So ein groſſer mercklicher Diebſtal geſchicht / vnd jemand
deß Verdacht wuͤrdet / der nach der That mit ſeinem außgeben reichli⸗
cher gefunden wird / dann ſonſt / auſſerhalb deß Diebſtals / ſein Ver⸗

moͤgen ſeyn moͤchte/ vnd der Verdacht nicht ander Gut vrſachen anzei⸗
gen kan / wo ihme das angezeicht argwoͤnig Gut her kompt / Iſt es

dann ein ſolche Perſon / zu der man ſich der Miſſethat verſehen mag /
ſo iſt redlich Anzeigung der Miſſethat wider ſie vorhanden .

Von Zauberey / genugſame Anzeigung .

LV . Item / So jemand ſich erbeut / andere Menſchen Zauberey zuler⸗
Argenlehder wuig. llett / oder jemand zubezaubern drohet / vnd dem betroheten bald darauff

5 —. — dergleichen beſchicht / auch ſonderliche Gemeinſchafft vnd Geſellſchafft

mee
mit Zauberern oder Zauberin hat/ oder mit ſolchen verdaͤchtlichen Din⸗

anmlu8eArdckdl/ gen / Geberden / Wortten vnd Welſen vmbgeht / die Zauberey vff ſich
Subg aleriey Mitbee tragen / vnd dieſelbig Perſon / deſſelben ſonſt auch berüchtigt

/

A uſdhen
Das gibt ein redlich Anzeigung der Zauberey / vnd

gnugſam Vrſach zu peinlicher Frage.



＋
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8 Seit ſich auff dich erfunden hat / Redlich Anzeigung der Miſſethat .
Fuͤrſtu nit Vnſchuld auß Nachraht / Die peinlich Frag ſoll haben ſtat .

ſ

12

f
J .



LVI .

LVII
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Don peinlicher Frage .

Item / So der Argwon vnd Verdacht einer geklagten vnd ver⸗

neinten Mißhandlung ( als vor ſteht ) fuͤr bewieſen angenommen / oder

bewieſen erkant wuͤrdet / ſo ſoll dem Anklaͤger / auff ſein begern / alsdann

ein Tag zu peinlicher Frag ernant werden .

Item / So man dann den Gefangen peinlich fragen will/ ſolldoh
ſelbig zuvor / in Gegenwertigkeit deß Richters / zweyer deß Gerichts /

ond deß Gerichtſchreibers / fleiſſiglich Zurede gehalten werden / mit Wotß

LVIIL

ten / die nach Gelegenheit der Perſon vnd Sachen / zu weiter Erfarung
ber Vbelthat oder Argwoͤnigkeit/ allerbaſt dienen moͤgen/ auch mit be⸗

brohung der Marter beſpracht werden / ob er der beſchuldigten Miſſe
ehat bekentlich ſey oder nicht / was ihme ſolcher Miſſethat halber bewuf
ſey/ vnd was der alsdann bekent oder verneint / ſoll auffgeſchriben wel
den.

Außfuͤrung der Vnſchuld / vor der peinlichen
Frag zuermanen .

Item / So in dem jetztgemelten Falle der Beklagt die angezogen
Vbelthat verneinet / ſo ſoll hme alsdann fuͤrgehalten werden / ob er an

zelgen moͤge/ daß er der auffgelegten Miſſethat vnſchuldig ſey / Bad
man ſoll den Gefangen ſonderlich erinnern / ob er moͤge weiſen vnd an
zeigen / daß er off die Zeit ( als die angezogen Miſſethat geſchehen ) bey
Leuten / auch an Enden oder Orthen geweſt ſey / dardurch verſtanden
werden moͤcht/ daß er der verdachten Miſſethat nicht gethon haben koͤn⸗

te / Vnd ſolche Erinnerung iſt darumb noth / daß mancher auß Einfalt
oder Schrecken nicht fürzuſchlahen weiß / od er gleich vnſchuldig iſt / wie
er ſich deß außfuͤhrn ſoll / vnd ſo der Gefangen berůhrter maſſen / oder
mit andern dienſtlichen Vrſachen ſein Vnſchiuld anzeigt / Solcher an⸗
zeigten Entſchuldigung/ ſollen ſich alsdann Vnſere Amptleut oder Rich⸗

ter /

ll⸗
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Halfßgericht . 16
ter / auff deß Verklagten / oder ſeiner Freundſchafft Coſten / vff das fuͤr⸗
derlichſt erkundigen / oder aber vff zulaſſung Vnſers Richters / die Zeu⸗
gen / ſo der Gefangen / oder ſein Freunde deßhalben ſtellen wolten / wie

ſich gebuͤrt / vnd hernach von weiſung an dem hunderſten vnd ſechs vnd

ſiebentztgſten Artickel anfahent / geſetzt iſt / vff ihr begern verhoͤrt wer⸗

den / ſolche obgemelte Kundſchafftſtellung auch dem Gefangen oder ſei⸗
nen Freunden / vff jhr begern / ohn gute rechtmeſſige Vrſach nicht abge⸗
ſchlagen / oder aberkant werden ſoll . Wo aber wegen deß Verklagten /
ſolcher obgedachter Vnkoſten / Armut halber/ nicht entrichtwerden koͤnt/
damit dann nichts deſtominder das Vbel geſtrafft / oder der Vnſchuldig
wider Recht nicht vbereilt werde / ſo ſoll die Obrigkeit / oder das Ge⸗

richt / den Coſten darlegen / vnd der Richter im Rechten fuͤrfahren.

Item / So in der jetztgemelten Erfahrung deß beklagten Vnſchuld
nicht funden wuͤrde / ſo ſoll er alsdann vff vorgemelte Beweiſung / red⸗

lichs Argwons oder Verdachts / peinlich gefragt werden / in Gegenwe⸗
tigkeit deß Richters / zweyer deß Gerichts / vnd deß Gerichtſchreibers /
vnd was ſich in der Vrgicht / vnd aller Erkundigung findet/ ſoll eigent⸗

lich vffgeſchriben / dem Anklaͤger ( ſoviel ihne betrifft ) eroͤffent/ vnd vff

ſein begern Abſchrifft gegeben / vnd gefehrlich nicht verzogen oder ver⸗

halten werden / Was aber ein redliche Anzeigung einer Miſſethat / vnd

zu peinlicher Frag gnugſam iſt . Such hievorn im Sechs vnd zwen⸗

tigſten Artickel anfahent .

Wie die jenigen / ſo auff peinlich Frage einer Miſſethat
bekennen / nachfolgents auſſerhalb Marter /

vmb Vnterꝛicht weiter ſollen gefragt werden .

Vnd Erſtlich vom Mord .

Item / So der Gefragt der angezogen Miſſethat durch die Mar⸗

ter ( als vorſieht ) bekentlich iſt / vnd ſein Bekantnuß auffgeſchriben wůr⸗

det/ ſo ſollen hne die Verhoͤrer / ſeiner Bekantnuß halben / gar 4cheid⸗

LIX .
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